
Zahnärzte können eine Vielzahl
von Fachartikeln und weiterfüh-
renden Kursen über die  wissen-

schaftlichen Hintergründe und Techno-
logien von Keramik, Zirkonoxid und Kom-
posit finden. Doch da der Schwerpunkt
häufig auf dem endgültigen Zahnersatz
oder der direkten Restauration liegt,
werden die zunehmend wichtigen Hilfs-
materialien häufig übergangen, die
gleichermaßen zum klinischen Erfolg
dieser neuen Werkstoffe und Restaura-
tionen beitragen: Abform- und Provi-
sorienmaterialien, Bondingmittel und
Zemente. Eine Fortbildung ist  unerläss-
lich, da Zementieren und Bonden zwei
Bereiche der ästhetischen Zahnheil-

kunde sind, die sich über Generationen
von Produkten und Techniken weiterent-
wickelt haben. Diese Prozesse sind ent-
scheidend, damit ästhetische Restaura-
tionen sowohl funktionstüchtig als auch
komfortabel werden. Aus diesem Grund
kann die Versorgung mit Veneers eine 
optimale, konservative Alternative zur
Überkronung von Zähnen sein, da die Er-
haltung von Zahnsubstanz für Zahnärzte
und Patienten in gleichem Maße wichtig
ist. Die ästhetisch höchst anspruchsvol-
len Resultate beruhen auf der Tatsache,
dass Keramik im Endzustand eine trans-
luzente Oberflächenbeschaffenheit be-
sitzt, die der des natürlichen Zahn-
schmelzes ähnelt. Zahntechniker, Zahn-

ärzte und Helferinnen betreiben einen
enormen Aufwand an Zeit und Mühe, um
Veneers zu perfektionieren und Fraktu-
ren zu vermeiden – durch akribische  Prä-
paration, Material- und Farbauswahl,
Herstellung und Anpassung. Doch selbst
nach einem gewissenhaften Vorgehen
kann es zu einem klinischen Misserfolg
und  Patientenunzufriedenheit kommen,
wenn Fehler beim Zementieren gemacht
werden. Das Zementieren von Veneers ist
ein diffiziler Prozess mit einer ganzen Li-
tanei potenzieller Probleme – Farbinsta-
bilität, Probleme beim Einsetzen und
Versäubern, unbefriedigende Röntgen-
sichtbarkeit, geringe Transluzenz nach
dem Aushärten, fehlende Übereinstim-
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Heute entscheiden sich die meisten Patienten für die ästhetisch an-
spruchsvolleren Behandlungsoptionen in der Zahnheilkunde. Insbe-
sondere Veneers und Bleaching sind zu populären Modewörtern im
Alltagsleben geworden und TV-Sitcoms sowie Film- und Zeitschrif-
tenwerbung haben diese kosmetischen Techniken zu vertrauten Be-
griffen gemacht. Als Resultat müssen Labore und Praxisteams die
Nachfragen der Patienten befriedigen und die Versorgung mit metall-
freien Restaurationen perfekt beherrschen.

Abb. 1 Abb. 2

Abb. 1 und 2: Handlungsbedarf durch multiple Frakturen, Entkalkungen, abnutzungsbedingt verkürzter Frontzähne und eine asymmetrische Lachlinie.


